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Noch ein Blatt zur Erinnerung an
Frl. Dr. E. Graf f.

Erinnerung an Emma Graf.
Das haben wir an Dir geliebt, verehrt,
Die erdgebnndner wir nnd mehr beschwert,
Dass Deine Seele leichte Schwingen trug
Und, jeden Augenblick bereit zum Fing,
Sich lösen konnte von der Erde Grund,
In Höhn entschwebend, wo in weiter Rund
Nichts einen hellen Blick beschränkt.
Da schwebtest frei nnd unbeengt
Und sahst und zeigtest Weg nnd Ziel.
„Dorthin! Es ist nicht allzu viel!
Wollt ihr? Ich will euch Führer sein."
Und waren wir zu schwach und klein,
Du hobst uns hoch, bis Schwungkraft uns erfasst,
Die Du aus Deiner Kraft gespendet hast.

Und das anch ehrten wir an deinem Wesen:
Du konntest in der Menschen Herzen lesen.
Du standest fest auf Gottes schöner Welt
Und liebtest alles, wie er's hingestellt.
Dir kam das Kleine nicht zn nichtig vor,
Nur menschlich, nnd mit lächelndem Hnmor
Gabst Antwort Du auf jeden Ruf.
Du liebtest uns, wie Gott nns schuf. A. K.

November.
Bevor Du in Staub zerfällst
Bist Da wie das dürre Laub
Zu Deinen Füssen.
Du hast noch die Sommergestalt,
Aber kein Saft schwellt mehr
Die verblichenen Formen.
Wenn Füsse Dich treten
Raschelst Du klagend auf,
Aber Deine Wunden bluten nicht.
Stürme gehen über Dich hin
Und wirbeln Dich gegen die Wolken,
Bang flatterst Du in nebligen Lüften.
Jetzt trägt Dich ein glücklicher Wind
Empor ins himmlische Blan,
Und Du schwebst dabin wie in seligen Sommertagen.

Aber bald sinkest Du müde and steuerlos nieder
Auf der Erde sichern Grund.
Dort ruhst Du still, bis sie Dich aufnimmt
In ihren mütterlichen Schoss.

Dählhölzli, 15. November 1926.

Sieben Tage vor ihrem Hinschied
verfasst von E. Graf.
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